
Kein Freipass für
mehr Zuwanderung

Leitartikel zur Ablehnungder

10-Millionen-Initiative: Die

Sieger stehen unter Zugzwang

Ausgabe vom 15. Juni

DasdeutlicheNeinzur10-Millio-
nen-Schweiz ist gut, aber kein
Freipass für nochmehr Zuwan-
derung. EineMehrheit der
Schweizer hat begriffen, dass Zu-
sammenarbeitmit Europawich-
tig ist und dass Isolationismus
nicht zumZiel führt.Mit den
Freiheiten, welche dieUnterneh-
menweiterhin haben,muss be-
dacht umgegangenwerden. Die
Ängste und dasUnbehagen vie-
ler solltenWirtschaft undUnter-
nehmen, welche die Treiber für
Zuwanderung sind, ernst neh-
men. UngebremstesWachstum
ist keine Lösung und schafft
Probleme, die wir lösenmüssen
und können, auch ohne Zuwan-
derungsbegrenzung. Jedes ein-
zelneUnternehmen steht in der
Verantwortung, die Ressourcen
besser zu nutzen, auch älteren
Arbeitnehmern ab 45/50Chan-

cen zu geben, statt nur Junge aus
demAusland zu rekrutieren. Die
hohe Zustimmung zur Initiative
ist auch einWarnschuss an die
Unternehmen und den grössen-
wahnsinnigenNeoliberalismus.
AuchUnternehmen sind ein Teil
der Gesellschaft und sollten die-
se imAuge behalten und verant-
wortlich handeln statt nur an die
nächsteHalbjahresbilanz zuden-
ken. Ichhoffe,dieWirtschaftund
dieUnternehmenerkennen,dass
sie vernünftigerund imSinneder
Gesellschaft Handelnmüssen,
sonst istdienächsteVolksabstim-
mung fürmehr Isolationismus
vorprogrammiert.
Peter Fuchs, Halten/Kriegstetten

Leserbriefe

Vorrang haben Zuschriften, die nicht mehr
als 1500 Zeichen enthalten und uns per E-
Mail erreichen. Bitte Absender (Name, Vor-
name, Strasse, Wohnort) und Artikelbezug
(Titel und Ausgabedatum) angeben.
Mailadresse:

leserbriefe@limmattalerzeitung.ch
Die Redaktion entscheidet über die Aus-
wahl der Leserbriefe und behält sich vor,
Texte zu kürzen.
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Obstipation ist der medizini-
sche Fachbegriff für Verstop-
fung. Viele Menschen sind ir-
gendwann in ihrem Leben da-
vonbetroffen.EineVerstopfung
kann vorübergehend oder län-
ger anhaltend sein. Manche
Menschen haben zudem das
Gefühl, den Darm nicht voll-
ständig entleeren zu können.
Oftmals treten auch Völlege-
fühl, Blähungen und Bauch-
schmerzen bis hin zu Krämpfen
auf. In schwerenFällenkanndie
Lebensqualität deutlich einge-
schränkt sein.

MöglicheUrsachen

Verstopfung kann verschiedene
Ursachen haben. Eine ballast-
stoffarme Ernährung spielt oft
eine Rolle, eine zu geringe Flüs-
sigkeitsaufnahme kann die Be-
schwerden zusätzlich verstär-
ken. Darüber hinaus kann Be-
wegungsmangel die Darm-
tätigkeit verlangsamen. Auch
bestimmte Medikamente kön-
nen Verstopfung auslösen. Zu
diesen gehören beispielsweise
bestimmte Schmerzmittel oder
Antidepressiva.

Diagnosestellung

Bei länger anhaltenden Be-
schwerden sollte eine ärztliche
Abklärung erfolgen. Die Diag-
nostik beginnt meist mit einem

ausführlichen Gespräch. Bei
Verdacht auf eine deutlich ver-
langsamte Stuhlpassage kann
eine spezielle, einfach durchzu-
führende Röntgenuntersu-
chung erfolgen (Colon-Transit-
Zeitbestimmung). Ergänzend
können Blutuntersuchungen
durchgeführtwerden, diese zei-
gen jedoch mehrheitlich keine
wegweisenden Resultate be-
züglich der Ursache der Ver-
stopfung. Sollte sich allerdings
bei den Blutwerten ein Mangel
an Hämoglobin (roten Blutkör-
perchen) oder ein Eisenmangel
zeigen, kann eine endoskopi-
sche Untersuchung (Magen-
Darm-Spiegelung)sinnvoll sein.

Bei bestimmten auffälligen
Warnzeichen, wie ungewolltem
Gewichtsverlust, Blut im Stuhl
oder schwarzem, teerartigem
Stuhlgang, sollte unbedingt
eine Magen- beziehungsweise
Darmspiegelung durchgeführt
werden.

Behandlung

Die Behandlung der Obstipa-
tion richtet sich nach der Ursa-
che der Verstopfung. Vielfach
helfen bereits relativ einfache
Änderungen des Lebensstils.
Eine ballaststoffreiche Ernäh-
rung kann den Stuhl weicher
machen, ausreichendes Trin-
ken (mindestens 1500 Milliliter
Flüssigkeitsaufnahme täglich)
unterstütztdieWirkungderBal-

Thomas Kratt laststoffe. Reichen diese Mass-
nahmen nicht aus, können Ab-
führmittel (Laxantien) einge-
setzt werden. Es gibt
verschiedene Gruppen von Ab-
führmitteln mit unterschiedli-
cherWirkungsweise.

Natürlichwirksame
Abführmittel

ZudennatürlichwirksamenAb-
führmitteln gehören beispiels-
weise Flohsamenschalen. Sie
quellen zusammen mit Wasser
im Darm auf. Dadurch wird das
Stuhlvolumen vergrössert und
dieDarmentleerung erleichtert.
Ebensowerden bei leichter Ver-
stopfung oftmals Leinsamen
eingesetzt. Diese binden Was-
ser und machen den Stuhl ge-
schmeidiger.Wichtig ist bei die-
sen Mitteln eine ausreichende
Flüssigkeitszufuhr.

Eine weitere Gruppe sind
die sogenannten osmotisch
wirksamen Laxantien. Diese
sind bei korrekter Anwendung
ungefährlich, werden vom Kör-
per praktisch nicht aufgenom-
men (verbleiben im Darm) und
werden gemeinsam mit dem
Stuhlwieder ausgeschieden. Sie
wirken ähnlich wie die oben ge-
nannten natürlichen Abführ-
mittel, allerdings etwas stärker.
Sie ziehen Wasser in den Darm
undhaltendasWasser imDarm
beziehungsweise im Stuhl fest
und erhöhen damit den Flüssig-

keitsgehalt des Stuhls. Dadurch
wird dieser weicher und kann
leichter ausgeschieden werden.
Selbst wenn der Stuhl länger im
Dickdarm verbleibt, kann da-
durch nur wenig Wasser vom
Darm aus dem Stuhl herausge-
zogenwerden.

Ein häufig verwendeter
Wirkstoff ist Macrogol (zum
Beispiel enthalten in Movicol®).
Macrogol verbleibt weitgehend
im Darm und bindet dort Was-
ser. Eine weitere Substanz ist
Lactulose (beispielsweise inDu-
phalac®). Lactulose ist ein lang-
kettigerMilch-Zucker, der nicht
ausdemDarmindenKörperge-
langen kann und dadurch eben-
falls denWassergehalt imDarm
fördert. Manche Menschen re-
agierenmit vermehrt auftreten-
den Blähungen, da Dickdarm-
bakterien mit Lactulose inter-
agieren können.

Darmstimulierende
Abführmittel

Eine weitere Wirkstoffgruppe
stellen die darmstimulierenden
(peristaltikfördernden) Abführ-
mittel dar. Sie regen die Darm-
bewegungen an, wodurch der
Stuhl schneller durch denDarm
transportiert wird. Bekannte
Beispiel sind Bisacodyl (Dulco-
lax®) oder Natriumpicosulfat
(Laxoberal®). Sie aktivieren die
Darmtätigkeit und unterstützen
so die Entleerung.

Für Fälle mit stärkster Ver-
stopfung stehen darüber hinaus
Medikamente wie Prucaloprid
(Resolor®) oder Linaclotid
(Constella®) zur Verfügung.
Gezielter Einsatz
Abführmittel sollen nach ärztli-
cheroderpharmazeutischerBe-
ratung angewendet werden,
insbesondere falls ihr Einsatz
über einen längeren Zeitraum
nötig ist. Nicht jedes Präparat
eignet sich für jede Person glei-
chermassen. Bei plötzlich auf-
tretender oder langanhaltender
Verstopfung sollte ärztlicher
Rat eingeholt werden.

Publikumsveranstaltung im
Limmi

Mit der richtigen Diagnose und
Behandlung lassen sich die Be-
schwerden in vielen Fällen gut
lindern. Voraussetzung ist aller-
dings die Einsicht, dass nach
Ausschluss sonstiger potenziell
zugrundeliegender Erkrankun-
gen Abführmittel zur Therapie
der chronischen Verstopfung
meist täglich und über einen
längeren Zeitraum eingesetzt
werden müssen, um die Be-
schwerden effektiv zu lindern.
Wichtigzuwissen istdabei,dass
die meisten Abführmittel auch
bei Langzeitgebrauch den
Darm nicht schädigen oder zu
einer Abhängigkeit führen, wie
vielfach angenommenwird.
Ander Publikumsveranstaltung

vom Dienstag, 30. Juni (19 Uhr,
Spital Limmattal, Auditorium
im Erdgeschoss), informiert
Dr. Thomas Kratt, Leitender
Arzt der Gastroenterologie,
über Ursachen der Verstopfung
und deren Vermeidung sowie
über die verschiedenen Medi-
kamente und deren Wirksam-
keit. Zudem erläutert er, in wel-
chen Fällen eine weitergehende
Diagnostik, wie zum Beispiel
eine Darmspiegelung, notwen-
dig wird.
Weitere Informationen:
spital-limmattal.ch/
publikumsveranstaltungen
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